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Bundesländer 
in Flammen

Norddeutschland (D).  Am 
24.06.19 begann der Wald in 
der Lieberoser Heide (Amt 
Lieberose/Oberspreewald) in 
Brandenburg  zu brennen. Be-
reits 138 Waldbrände (Landes-
betrieb Forst Einbetten) von 
größeren Ausmaß hatte es 
schon in 2019 im Land Bran-
denburg  gegeben. 

Am 24.06. standen 15 Hektar  in 
Flammen und das Feuer frass 
sich unaufhörlich weiter über 
Stoppelfelder und durch Wälder. 
Die Feuerwehren waren zum Teil 
machtlos, denn die Trockenheit, 
der anfachende Wind und die Altlasten von Munition 
in der Erde verhinderten einen tiefgreifenden Lösch-
angriff. Am Abend standen dann schon 70 Hektar in 
Flammen. 
Neben den Feuerwehren aus Brandenburg wurden 
sehr schnell Hubschrauber von Polizei, Bundespo-
lizei und Bundeswehr angefordert, sie übernahmen 
das Löschen aus der Luft. Mit dem Abwurf aus den 
Löschbehältern konnten so Brandränder benässt und 
Bodenfeuer in Bereichen, in denen Munition vermutet 
wurde, gelöscht werden.  

Die Bundespolizei meldete am 24.06.: Seit 15:00 h 
unterstützt sie mit einem Transporthubschrauber vom 
Typ „Super Puma“ die Feuerwehr  in einem Waldstück 
in der Lieberoser Heide (Butzen) beim Löscheinsatz 
eines Vegetationsbrandes. Hier hatten sich zwei 
Brandherde auf einer Fläche von etwa fünf Hek-tar 
ausgebreitet. Der Super Puma ist mit einem Feuer-
löschbehälter und einem Fassungsvermögen von 
knapp 2.000 Litern ausgestattet und unterstützt so die 
Einsatzkräfte der Feuerwehren am Boden.

Am 25.06.19 wurde gemeldet, dass der Brandherd in 
der Lieberoser Heide sich von 5 Hektar auf 100 Hek-
tar erweitert hatte. Um die Einsatzkräfte zu verstär-
ken, wurde von der Bundespolizei neben dem mittlere 
Transporthubschrauber „Super Puma“ zusätzlich ei-
nen leichten Transporthubschrauber (H155) mit einem 
Feuerlöschbehälter mit einem Fassungsvermögen 
von knapp 800 Litern zum Einsatz gebracht. Der Ein-
satzzeitraum am 24.06.19 erstreckte sich beim „Su-
per Puma“ auf rund 5 Stunden im Brandgebiet. Hier-
bei wurden 80 Abwürfe mit einer Wassermenge von 
144.000 Litern zur Brandbekämpfung abgeworfen.

Feuerwehrkräfte zogen Brandschneisen, bewässer-
ten Ränder von Wäldern, um dem Feuer Einhalt zu ge-
bieten. Am 26.06.19 wurden auch Einheiten, wie aus 
Braunschweig, aus anderen Bundesländern angefor-
dert. Die eigenen Feuerwehrkräfte waren am Rande 
ihrer Leistungsfähigkeiten. Weiteres Großlöschgerät 
und Großpumpen von Feuerwehr und THW wurden 
angefordert. Große Mengen Wasser wurde über län-
gere Wegestrecken an den Brandherd transportiert.  
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So war der Fachzug Was-
serförderung der Feuerwehr 
Braunschweig ab Mittwoch, 
26.06.19, in der Lieberoser Hei-
de),  um die dortigen Hilfskräfte 
bei der Waldbrandbekämpfung 
zu unterstützen. Die Einheiten 
aus Braunschweig hatten die 
Aufgabe, Wasser mit dem mit-
entsendeten HyTransFire-Sys-
tem zu fördern. Dieses Sys-
tem wird von der Feuerwehr 
Braunschweig speziell für die 
Förderung von großen Men-
gen Wasser über lange Stre-
cken vorgehalten und hat sich 
schon mehrfach im Einsatz 
bewährt. Am 28.06. wurden 
die Einsatzkräfte gegen frische 
Feuerwehrleute ausgetauscht. Das Einsatzgerät blieb 
vor Ort, das Personal wurde mit den vor zwei Jahren 
beschafften Groß-MTF (Omnibus) in die Lieberoser 
Heide transportiert. Am 01.07.19 konnten dann alle 
Braunschweiger Kräfte wieder die Rückreise antre-
ten. In den 120 Stunden im Waldbrandgebiet bei Lie-

berose wurden circa  21.000 Kubikmeter Wasser an 
die Einsatzstelle gefördert. Es waren  durchschnittlich 
20 Einsatzkräfte aus Braunschweig vor Ort, die alle 48 
Stunden durch neue Kräfte aus Braunschweig ausge-
tauscht wurden. 

Immer wieder wurden Wald- und Flächenbrände ge-
meldet, die jedoch zum Teil durch die schnelle Mel-
dung des Brandes sowie der schnellen Reaktion der 
Feuerwehr vor einer katastrophalen Ausbreitung be-
wahrt wurden.

So meldete die Polizei Neubrandenburg zum Beispiel: 
Am 01.07.2019 gegen 15:45 h kam auf einem Feld 
zwischen den Ortschaften Penkow und Malchow 

zu einem Feldbrand. Bei Erntearbeiten kam es am 
Schneidwerk eines Mähdreschers zu Funkenflug, so 
dass die Gerste in Brand geriet. Auf Grund des star-
ken Windes breitete sich das Feuer rasend schnell in 
Richtung Osten aus und griff auf ein Waldstück über.
60 Einsatzkräfte aus Freiwilligen Feuerwehren der 
umliegenden Gemeinden konnten das Feuer eindäm-
men. Gegen 21:30 h waren die Löscharbeiten abge-
schlossen. Durch das Feuer wurden ca. 20 ha Gerste, 
15 ha Stoppelacker und 1 ha Wald zerstört. 
Beschädigte Stromleitung verursacht Waldbrand (Lk. 
Mecklenburgische Seenplatte) bei Röbel.

Am 01.07.19 gegen 16:00 h kam es auf einem ab-
geholzten Streifen zwischen den Ortschaften Zislow 
und Adamshoffnung, in der Nähe des Plauer Sees, 
zu einem Waldbrand. Auslöser war ein umgestürzter 
Baum, der in eine Freileitung gefallen war. Durch das 
Zerreißen der Leitung kam es zu Funkenbildung, wel-
che auf Grund der Trockenheit einen Brand auslöste.

62 Einsatzkräfte der umliegenden Freiwilligen Feuer-
wehren konnten eine Brandausbreitung verhindern. 
Sie wurden dabei durch Landwirte unterstützt, welche 
Löschwasser heranfuhren. Durch Forstmitarbeiter ka-
men Brandschutzpflüge zum Einsatz.



Copyright          www.feuerwehr-journal.net          Redaktion Horst-Dieter Scholz        

 Blaulicht: Einsätze	        

Die abgebrannte Fläche entspricht ca. der Größe ei-
nes Fußballfeldes. Die Stromleitung wurde vom Ener-
gieversorger wieder instand gesetzt.

Text: Einsatzleitstelle des Polizeipräsidiums Neubrandenburg

Bereits am 25.06.19 um 15:50 h wurden weitere Wald-
brände der Nähe von Lübtheen gemeldet. Am Sonn-
tag, 30.6.19 um 13:25 h spitzte sich die Brandsitua-
tion in Lübtheen (Mecklenburg-Vorpommern) zu, hier 
war ein Waldbrand auf einem ehemaligen Truppen-
übungsplatz ausgebrochen Hier standen innerhalb 
kurzer Zeit mehrere Hundert Hektar Wald in Brand.  
Der Waldbrand in der Nähe von Lübtheen breitet sich 
weiter aus.  Es setzten immer wieder Räumungsarbei-
ten von Wohnsiedlungen ein. So mussten am Montag 
ca. 650 Anwohner und etwa 100 Kinder von einem Fe-
rienheim ihre Unterkünfte verlassen. Eine ortsansässi-
ge Firma musste ihre Produktion einstellen.

Auch hier unterstützte der Bundespolizei mit ihren 
Flugdienst mit einer Super Puma und einem leichten 
Transporthubschrauber (H155) die Bodenkräfte.

Der Flugdienst unterstützte mit einer Super Puma und 
einem leichten Transporthubschrauber (H155) die Bo-
denkräfte. Sie konnten aus der Lieberoser Heide ab-
gezogen werden, da die Bodenkräfte die Löscharbei-
ten übernehmen konnten, sodass eine Unterstützung 
aus der Luft entbehrlich wurde.  
Als bisherige Gesamtbilanz wurden in der Liebero-
ser Heide (Stand: 28. Juni 2019) - 1.069 Abwürfe und 
1.380.600 Litern Wasser verwendet.
Am Dienstag, 02.07.19 sind sechs Hubschrauber im 
Einsatz.

Weitere Einsatz wurden im Bereich Rosenheim (Bay-
ern) erforderlich. Hier wurde ein leichter Transporthub-
schrauber eingesetzt. Der Brand konnte jedoch bis 
zum 01.07.19  unter Kontrolle gebracht werden. 

Seit Freitag, 
28.06.19,  hatte 
sich die Unterstüt-
zungseinsätze im 
Rahmen der Wald-
brandbekämpfung 
auf mittlerweile 
drei Bundesländer 
ausgebreitet. 

Die Löscharbeiten 
beim Waldbrand 
nahe Lübtheen 
wurden zuneh-
mend umfangrei-
cher. Neben den 
Räumungen der 

Ortschaften wurde jdeoch auch ein Speergürtel errich-
tet, sodass Verkehrsteilnehmer gebeten wurden, das 
gesamte Gebiet um den Einsatzraum weitestgehend 
zu meiden und nach Möglichkeit weit zu umfahren, um 
die Einsatzkräfte bei ihrer Arbeit nicht zusätzlich zu be-
lasten. Schaulustige sollten sich aus der Umgebung 
komplett fernhalten. Diese werden notfalls durch die 
eingesetzten Polizeikräften zurückgewiesen, zeitwei-
se waren etwa 70 Polizisten im Einsatzraum und un-
terstützten den Einsatz der Löschkräfte tatkräftig. Die 
Erfahrungen auch in diesem Katastrophenfall zeigt, 
es gibt nichts, was es nicht gibt. So teile die Polizei-
inspektion Ludwigslust mit, dass auf einem Waldweg 
bei Lübtheen Feuerwehrleute am Mittwochabend ei-
nen Pkw stoppten. Das Auto hatte einen gesperrten 
Bereich befahren, in dem Feuerwehrleute wegen ei-
nes Waldbrandes im Einsatz waren. Bei der anschlie-
ßenden Kontrolle stellten Polizisten fest, dass der 
43-jährige Autofahrer nicht im Besitz einer gültigen 
Fahrerlaubnis ist. Zudem war die technische Haupt-
untersuchung für das Fahrzeug bereits seit fast zwei 
Jahren überfällig. 

Bereits am Freitag wurden mehrere Ortschaften ge-
räumt. Die Bewohner wurden jedoch, sowie keine di-
rekte Gefahr bestand, täglich einmal zur Tierfütterung 
unter Polizeibegleitung in das Speergebiet begleitet. 
Ministerpräsidentin Manuela Schwesig unterbrach am 
01.0719 ihren Urlaub und machte sich ein Bild von der 
Lage vor Ort. Sie lobte die Tatkraft aller Einsatzkräf-
te und stellte fest: „Ich bin sehr dankbar für die Be-
sonnenheit der von den Evakuierungen betroffenen 
Bürgerinnen und Bürger. Es ist ganz gewiss eine sehr 
harte Entscheidung, das eigene Haus zurücklassen 
zu müssen. Die Sicherheit der Bevölkerung muss aber 
an erster Stelle stehen. 

Eine weitere munitonsbelastete Einsatzstelle wurde 
am 30.06.19 gemeldet. Gegen 14:00 h wurde der Ein-
satzleitstelle der Polizei mitgeteilt, dass eine Ackerflä-
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che zwischen den Ortschaften Sophienhof, Alt Plest-
lin und dem ehemaligen Flugplatz Tutow brennt. 15 
Feuerwehren mit 100 Kräften wurden zur Brandbe-
kämpfung eingesetzt. Drei  Funkstreifenwagen sorg-
ten für eine ungehinderte Zufahrt der Rettungskräfte. 
Vorsorglich wurde ein Rettungswagen vorgehalten 
und das Technische Hilfswerk in Bereitschaft versetzt. 
Der Bereich um den ehemaligen Militärflugplatz gilt 
als potentiell munitionsbelastet. Gegen 16:30 h konn-
te das Feuer unter Kontrolle gebracht werden. Das 
Feuer zerstörte ca. 30 ha Stoppelacker und ca. 90 ha 
Gerste.

Am 01.07.19 trat im Innenministerium Mecklenburg-
Vorpommern um 15:00 h der Interministerielle Füh-
rungsstab zusammen. Er wird überörtliche Hilfe or-
ganisieren, wenn es zur Bewältigung des Einsatzes 
anlässlich des Flächenbrandes auf dem ehemaligen 
Truppenübungsplatz Mecklenburg-Vorpommern zwi-
schen den Ortschaften Jessenitz-Werk, Volzrade, 
Trebs, Alt Jabel erforderlich ist. „Besonnenheit und 
Professionalität haben jetzt oberste Priorität. Hek-
tik und Unsicherheit sind in den kommenden Tagen 
die schlechtesten Berater!“, ist sich der Innenminister 
Mecklenburg-Vorpommerns, Lorenz Caffier, sicher. 
„Die Leute vor Ort arbeiten bereits sehr professio-
nell, viele von ihnen haben bereits große Erfahrungen 
bei der Bewältigung solcher Einsatzlagen.“ Mit der 
Einberufung des Interministeriellen Führungsstabes 
(ImFüSt) im Katastrophenfall obliegt es dem Innen-
ministerium als höchstem Katastrophenschutzstab 
des Landes, das Zusammenspiel zwischen den Lan-
desbehörden, Katastrophenschutzbehörden, privaten 
Hilfsorganisationen, Polizei, Feuerwehr, Bundeswehr 
und anderen Helfern anzubieten und zu koordinieren, 
wenn der Landkreis Ludwigslust-Parchim diese Unter-
stützung wünscht. Die Einsatzleitung vor Ort verbleibt 
in der Zuständigkeit und Verantwortung der Unteren 
Katastrophenschutzbehörde, dem Landkreis. 

Auszug aus der Dienstordnung zur Aufgabe des 
Interministeriellen Führungsstabes: Der Interminis-
terielle Führungsstab wird gebildet, wenn zur Abwehr 
oder Bekämpfung eines außergewöhnlichen Ereignis-
ses einschließlich des Katastrophenfalls eine ressort-
übergreifende Zusammenarbeit erforderlich ist. Er soll 
bei Großschadenslagen und Katastrophen von lan-
desweiter Bedeutung das Handeln der obersten Lan-
desbehörden sowie der Katastrophenschutzbehörden 
bündeln und koordinieren und die zur Lagebewälti-
gung erforderlichen grundlegenden Entscheidungen 
treffen. (Mitteilung des MI Mecklenburg-Vorpommern)

Im Zuge des Großbrandes bei Lübtheen richtete die  
Polizei eine mobile Pressestelle der Polizei im Ein-
satzraum ein. Von hier werden auch die ständigen 
Aufforderungen an alle Bewohner in den Regionen 

veranlass, auf Grund der Rauchbelastung  alle Fens-
ter und Türen bis auf weiteres geschlossen zu halten! 
Um die sehr stark munitionsbelasteten Bereiche bzw. 
vor dem Munitionszerlegungsbetrieb zu löschen, wur-
de auch ein Löschpanzer eingesetzt.

Am Morgen des 01.07.19 wurde die Kreisfeuerwehr-
bereitschaft Süd des Brandschutzabschnitts Roten-
burg (Wümme) um 00:20 h alarmiert, um sich für 
einen Katastropheneinsatz vorzubereiten. Ein vo-
rausgegangenes Hilfeersuchen aus Mecklenburg-
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Vorpommern veranlasste den Landkreis Rotenburg 
(Wümme) dazu, die nötige Hilfe zu stellen. Aufgrund 
der verehrenden Waldbrände bei der Stadt Lübtheen 
im Landkreis Ludwigslust-Parchim traf die Kreisfeuer-
wehrbereitschaft Süd gegen 09:00 h ein. Die Kreisfeu-
erwehrbereitschaft rückte mit 110 Einsatzkräften und 
27 Fahrzeugen in das Katastrophengebiet ab.
Als Aufgabe erhielt die KFB-Süd Rotenburg, eine Rie-
gelstellung aufzubauen, damit der Waldbrand sich 
nicht weiter ausbreiten konnte. Die Ortschaften Alt Ja-
bel und Hohen Woos wurden am Abend noch nicht 
vom Feuer erreicht, aber weiterhin gefährdet, sodass 
am Dienstagmorgen die Aufgabe wieder aufgenom-
men wurde.  
In der Nacht übernahm die Feuerwehr aus Zarrentin 
den Einsatzabschnitt. 

Die Nacht (Ruhephase) verbrachten Teile der Einsatz-
kräfte aus Rotenburg in dem 32 Kilometer entfernten 
Hagenow, in der E.-M.-Arndt-Kaserne der Bundes-
wehr auf Feldbetten. Der dritte Zug der KFB-Süd 
verblieb vor Ort und übernächtigte auf Wunsch von 
Anwohner, des teils evakuierten Dorfes Hohen Woos, 
auf deren Grundstücken. Die Versorgung übernahm 
die dortige gastfreundliche Bevölkerung, um morgens 
wieder in den Einsatz zu gehen. Die Ablösung für die 
KFB Süd wurde für den Dienstagabend vorgesehen.  

Die Dramatik ließ jedoch auch am 02.07.19 nicht nach. 
So drehte in der Nacht der Wind und das Feuer be-
drohte die Ortschaft Volzrade, die ebenfalls geräumt 
werden musste. Am 02.07.19 wurden zwei weitere 
Feuerwehrbereitschaften aus dem Landkreis Peine 
und dem Landkreis Goslar in das Katastrophengebiet 
geschickt. Bereits am Freitag stellte der Landrat des 
Landkreises Ludwigslust-Parchim den Katastrophen-
fall fest und so konnten Einsatzeinheiten aus anderen 
Bundesländern angefordert werden.

Am Morgen des 02.07.19 wurde ein Hilfeleistungser-
suchen an das Land Schleswig-Holstein für bodenge-
bundene Brandbekämpfungseinheiten gestellt.

Hierauf ist das Ministerium für Inneres, ländliche Räu-
me und Integration an den Kreis Herzogtum Lauenburg 
als direkten Nachbarkreis des betroffenen Landkrei-
ses herangetreten und es wurde eine Feuerwehr-
bereitschaft mit dem Schwerpunkt Wassertransport 
entsandt. Die Einheit besteht aus elf Tanklöschfahr-
zeugen, einem Hilfeleistungslöschgruppenfahrzeug, 
zwei Einsatzleitwagen 1/ Mehrzweckfahrzeugen, einer 
Führungsgruppe, einer Logistikgruppe sowie einem 
Notfall-KTW. Die rund 100-köpfige Einheit ist heute 
Vormittag im Bereitstellungsraum in Lübtheen einge-
troffen und wird einem Einsatzgebiet zugeordnet.

Die Einsatzdauer der Einheit wird voraussichtlich ca. 
48 Stunden betragen. Sofern danach weiterer Bedarf 
an Kräften besteht, wird durch andere Bereitschaften 
abgelöst.

Am Dienstag wurden Schlauchleitungen bis zu 2.000 
Meter für die Wasserversorgung aufgebaut. Bauern 
unterstützen die Feuerwehren mit großen Wasser-
transportanhänger, bis zu 30.000 Liter. Auch @fire 
hat ein Satteltankzug organisiert und zur Verfügung 
gestellt. Dieses Fahrzeug ist leider während einer Ein-
satzfahrt umgekippt. Wie aus den sozialen Netzwer-
ken zu erfahren ist, wird die Wasserversorgung aus 
offenen Gewässern wie Teichen und See schwieriger, 
da diese fast erschöpft seien sollen.

Schneisen und Sicherungsstreifen werden durch ein-
treffende Pionierpanzer geschlagen. Regen soll als 
Unterstützer frühesten am Freitag 12.06.19. eintreffen.

Stand 02.07.2019
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